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A1v 

 I. Joannis. IIII. 

Jr lieben glaubt nicht einem yeglichen 

geyſt/ ſonder pruͤffet die geyſter ob ſie von Gott ſeind/ Dann 

es ſeind viel falſcher Propheten außgegangen in die wellt. 

Daran ſolt jr den geyſt Gottes erkēnen. Ein jeglicher geyſt/ 

der da bekennet das Jeſus Chriſtus iſt in das fleiſch kom̄en 

der iſt von Gott/ Vnd ein jeglicher geyſt/ der da nicht 

bekennet/ das Jeſus Chriſtus iſt in das fleiſch kom/ 

men/ der iſt nicht von Gott. Vnd das iſt der 

geyſt des Widerchriſts/ von welchem jr 

habt gehoͤret/ das er kommen werde/ 

vnnd iſt jetʒ ſchon in der welt. 
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A2r 

 

I. 

 

 

II. 

 

 

 

III. 

IIII. 

V. 

VI. 

 

VII. 

 

VIII. 

 

 

IX. 

 

 

X. 

 

XI. 

XII. 

 

XIII. 

 

XIIII. 

 

XV. 

XVI. 

Capittell dieſes Buͦchs- 

DAs Chriſtus der erſtgeborner ſey vnd auch 

die weißheit Gottes/ durch welchenn alle 

ding gemacht ſeind. 

Das Chriſtus die weißheit Gotts ſey/ item vom 

Geheimnuß ſeiner mēſchwerdung/ leydēs/ kelchs/ 

altars, vnd der Apoſteln: welche predigtē als ſis 

außgeſandt wuͤrden. 

Das der ſelbig ſey das wort Gottes. 

Das Chriſtus auch Gottes handt vnd arm ſey. 

Das Chriſtus auch ein Engel/ vnd Gott ſey. 

Das Got Chriſtus ſolt kom̄en ʒůerleuchten vn̄ 

ſelig ʒu machen das menſchlich geſchlecht. 

Ob wol Chriſtus vō anfang dꝰ ſun Gots war/ ſo 

muſt er doch ʒu letʒt nach dē fleiſch geborē werdē. 

Dʒ dieſes das kuͤnftige ʒeichē ſeiner gebůrt we/ 

re/ dʒ er ſolt vō einer Jůngfrawen geborē werden 

menſch vn̄ Got/ eins mēſchen vn̄ Gottes ſun. 

Das Chriſtus Gott vnd menſch ſey vō beydem 

geſchlechte ʒuſamen gewachſen/ da mit er moͤch/ 

te mitler ſein ʒwiſchen vns vnd dem vatter. 

Das er auß dem ſamen Dauid nach dem fleiſch 

ſolt geboren werden. 

Das er in Bethleem ſolt geboren werden. 

Das er in ſeiner erſten ʒukůnfft/ demuͤtig wuͤr 

de kommen. 

Das er/ der Jeſus Chriſtus ſey/ den die Juͤden 

toͤdten wuͤrden. 

Dʒ er ein ſchaff vnd ſamb/ dʒ man̄ toͤdten ſolt/ 

genen̄t ſey: Jtē von geheimnus ſeins leydens. 

Das er auch ein ſtein genent ſey. 

Das dar nach der ſelbig ſtein ein berg ſolt wer/ 

den/ der das gantʒe erdtreich erfuͤllete. 

                                                                A ij 
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A2v 

XVII. 

 

 

XVIII. 

 

 

XIX. 

XX. 

 

XXI. 

 

XXII. 

 

XXIII. 

 

XXIIII. 

XXV. 

 

 

XXVI. 

 

XXVII. 

XXVIII. 

 

XXIX. 

Das in den Petſten ʒeitten der ſelbig berg offen 

bart ſoll werdē/ auff welchen die Heyden vn̄ alle 

gerechten kom̄en vnd auffſteigen ſollen. 

Das er der Breutgam ſey/ die Kirch oder Ge/ 

meind ſeine Braut/ von welcher geyſtliche kinder 

ſolten geboren werden. 

Das jn die Juͤden wuͤrden creutʒigen. 

Das im̄ leyden vn̄ ʒeychē des Creutʒs alle krafft 

vnd gewalt ſey. 

Das in dieſem ʒeychenn des Creutʒs aller/ ſo an 

den ſtirnen geʒeichent werden/ heyll ſey. 

Das es auff denn mittag ſeins leydens finſter 

ſolt werden. 

Das er vom todte nicht uberwuͦnden ſolt wer/ 

den/ noch in der hellen bleyben. 

Das er am drittē tag erſtehen ſolt von dꝰ hellen. 

Das er/ ſo bald er wider erſtanden/ ſolt vō vat/ 

ter alle gewalt empfahen: vnnd das ſein gewalt 

ewig ſey. 

Das man̄ nicht ʒu Gott dē vatter kom̄en moͤg. 

dan̄ durch ſeinen ſun̄ Jeſum Chriſtum. 

Das er als ein Richter kom̄en werde. 

Das er der Kuͤnig ſey/ der da in ewigkeit regie 

renn ſoll. 

Das er beyde Richter vnd Kuͤnig ſey. 

 

 


